
0— *

208

erfaſſer meint, die eschatologiſchen Fragen bi  V  her 7 3 kurz gekommen ſind“,
jedenfall aber Cute angeſichts der V.  V  ätigkeit EL Sekten eine ein⸗
ehende und gründliche Behandlung erfordern. EL. Schrift bietet reich
en und gediegenen iefür In einzelnen Punkten wie über den
Antichriſt, den Meffert mit dem Dominikaner⸗Exegeten Allo (L'Apocalypse,
Paris als Perſonifikation einer großen Geſamthei des heidniſchen
Rom), nicht aber als eine individuelle Perſönlichkeit faſſer will, kann
reilich anderer Anſicht ſein, enn man auch im großen ganzen der Deutung
der Geheimen Offenbarung durch Meffert zuſtimmen ird

Oberammergau. Prälat Dr Max eimbucher
ehrbuch der Apologetik. Erſter Band: Religion und Offenbarung.
Von Johannes Brunsmann ., Dozent der Apologetik
der theol Lehranſta Gabriel bei Wien St. Gabriel
bei Wien 1924, Verlag der Miſſionsdruckerei.

Der blog der rührigen theologiſchen Lehranſta von St Gabriel
hat der theologiſchen Literatur einen wertvollen Beitrag geliefert. Der vor
iegende er  E Band behandelt das Weſen, den Urſprung und die Notwen
digkeit der Religion, ferner die von der Möglichkeit, Notwendigkeit
und den Kennzeichen der Offenbarung, ndlich die 0  el Chriſti. Der
Verfaſſer berückſi

10 überall die modernen Einwendungen und zie
ausgedehntem aße auch die gegneriſche Literatur heran Von beſonderem
Elte ind die religionsgeſchichtlichen Partien und die Parallelen zwiſchen
dem Chriſtentum und den En Religionen von eg und Hellas, aus
enen das Chriſtentum als natürliches Entwicklungsproduk hervorgegangen
ſein oll Die Dispoſition des Stoffes weiſt eine m arhei und
Ueberſichtlichkeit auf und iſt ſyllogiſtiſch gehalten, ohne daß ſich die Kanten
der ſchulmäßigen Form 8 tark bemerkbar machen. Bei wiſſenſcha
lichen Genauigkeit weiß der Verfaſſer eine fließende, EI verſtändliche
Sprache anzuwenden. Die in die Philoſophie gehörigen Fragen nach dem
Daſein Gottes, nach der Geiſtigkeit, Willensfreiheit und Unſterblichkeit der
Menſchenſ werden als in der Philoſo

1E bereits behandelt vorausgeſetzt
und esha hier übergangen.
die Kirche folgen Nach Jahresfriſt oll der zweite Band über

len. Dr eobrg Reinhold.
10) Das Dienſtverhältnis. II Beitrag 3zum Familienrecht und zur

Arbeiterfrage. Von Dr Qu Renz, ofeſſor der Theologie QAm

Prieſterſeminar Luzern Separatabdruck Qaus „Renia Thomistica““,
Feſtſchrift anläßlich des 600jährigen Kanoniſationsjubiläums des eili
gen Thomas von Aquin (34) Rom 1924, atikaniſche Druckerei.

Die rage, die der Verfaſſer der leinen Schrift 3UM Gegenſtan
ewählt hat, iſt eine hervorragend aktuelle, wie ſie ES vor 700 Jahren 9e
eſen zuL Zeit eines eiligen Thomas und wie ſie * ſein wird, olange eS
Arbeitgeber und Arbeitnehmer geben ird Verſchiedene Verſuche ihrer
ſung ind gemacht und wieder verworfen worden; mußten verworfen
werden, enn ſie nicht ausgingen von den allgemein gültigen und CU:·
änderlichen Grundſätzen des Naturrechtes. Aber ſe jene Gelehrten, die
von dieſen unverrückbaren Prinzipien Qus die Löſung erſucht aben, ſind
MN vielen Einzelpunkten 3 abweichenden Forderungen gekommen, wie ver—
chiedene, noch etzt atute Kontroverſen zeigen In der vorliegenden Schrift
werden einige das Dienſtverhältnis betreffende Fragen behandelt un
Anlehnung die ehre des eiligen Thomas Bei den Grenzen, die dem
Verfaſſer geſteckt waren die vorliegende Schrift iſt 10 ein Separatabdruck
Aus einer Feſtſchrift zUum Thomasjubiläum), kann man nicht eine breite
und erſchöpfende Abhandlung erwarten. Aber auch die einzelnen Pro
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eme und ihre Löſung nULr ſkizzenhaft umriſſen erſcheinen, wird doch der
Leſer manche wertvolle Anregung daraus entnehmen, wie der Meiſter der
Scholaſtik Führer ſein kann und oll auch im Studium der modernſten ſozialenFrage.

St Gabriel Böhm
11) V  som Reich der Erte Eine Einführung In die phänomenologiſche

Ethik und Religionsphiloſophie. obn Dr Heinri Getzeny. (Bücher
der Wiedergeburt, Bd 150 H 80 Habelſchwerdt 192⁵5, Frankes
Buchhandlung.

Den Zweck einer „Einführung“ n die Phänomenologie und ihre Au.  8
wirkung auf dem Gebiete der Ethik und der Religionsphiloſophie cheint mir
das vorliegende, QAus Vorträgen erwachſene Büchlein gut 3 erfüllen E
unterrichtet mn großen Zügen über die materielle Wertethik — ſchnitt)
und über die Phänomenologie der Religion 59—— ſchnitt) Daß dabei die
Anſchauungen Max Schelers Ql grundlegend angeſehen und gewürdigt
werden, Qann nicht wundernehmen. Vom praktiſch⸗pädagogiſchen Standpunkt
aus *

ſt der Schlußabſchnitt über Abſolute Wertethik und neue Jugend be
onders intereſſant. Bei CL Anerkennung der oft recht glücklichen Dar
ung kann ich ES reilich nicht unterlaſſen, ſagen, daß mii die ellung
des Verfaſſers 3ul Phänomenologie 3 wenig ritiſch und 3 opti
Miſti erſchein etztere möchte ich beſonders mit Rückſicht auf die
pädagogiſche Auswertung betonen Im Literaturverzeichnis jeder
Hinweis auf die gegneriſchen Liften

Würzburg. eorg UuUnderle
12) Die Dominikanermiſſionen des 13 Jahrhunderts. Forſchungen 3uUr

E  1  E der kirchlichen Unonen und der Mohammedaner⸗ und
Heidenmiſſion des Mittelalters Von Dr er  0 Altaner, Privat
dozent der Univerſität Breslau (Breslauer Studien 3ur hiſtoriſchen
Theologie, herausgegeben von Dr 95

oſef ittig und Dir Franz XRaver
eppelt, Profeſſoren der Kirchengeſchichte der Univ Breslau
Band III.) Habelſchwerd (Schleſien) 1924, Franke

Der gefertigten Referenten In dieſen Blättern chon angezeigtenV  lrbeit des Verfaſſers über die Quellen 3Um V  eben de eiligen Dominitu
folgte raſch eine zweite Studie über die Anfänge des Dominikanerordens
UuUnd war Uber die Miſſionstätigkeit ſelben bis zirka 1291, dem Ahre
des Falles der letzten lateiniſch-chriſtlichen Beſitzung qIm Orient. Die zugleich
vom kirchenhiſtoriſchen wie vo  — apologetiſchen Standpunkt höchſt wichtigemiſſionsgeſchichtliche Arbeit, die ern überaus eit verſtreutes, oft ſehrtiges Quellenmaterial zuſammengetragen enthält, ſtellt die Beſtrebungender Dominikaner dar, den Boden des byzantiniſchen Reiches für eine Unionmit V  Rom reif machen, dann die Leiſtungen des Ordens im Heiligen Land
UuUnd in den Chriſten mM Orient, unter den Mohammedanern Iin ſien,Afrika und Spanien, ferner die Miſſionen bei den Tataren, den Kumanen
un Ungarn, ſchließlich die in den Oſtſeeländern und un Rußland Gemäßdem Charakter des Mittelalters ſpricht der Verfaſſer von zwei Arten derMiſſionierung: ganz richtig von der auf die Mmilitäri Unterwerfung folgenden un von einer freien, die dem eigentlichen chriſtlichen Miſſion

idealentſprach, vie die Dominikaner u Rußland, bei den Tataren und bei
den Sarazenen wirkten. Daß namentlich die Bemühungen der etzteren Art
keine nennenswerten Erfolge, 10 bei den Mohammedanern gar keine Reſultatebrachten, wird niemanden wundern, der die unzulänglichen Mittel des ittel
alters und die Enttäuſchungen ennt, welche heute noch Alle Verſuche bereiten,die Mohammedaner für das Chriſtentum 8 gewinnen. Ein Eindringen in die
Arbeitsmethode der mittelalterlichen Miſſionäre bar dem mit den Quellen

„Theol.⸗prakt. Quartalſchrift.“ 192  ——


